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MARKT HÖCHBERG . QUALIFIZIERUNG GEWERBE SÜDLICH DER B 27



Einleitung . Anlass und Ziel der Untersuchung

Der Markt Höchberg besitzt nur geringe Flächenreserven, die zur Stärkung des 
Gewerbestandorts und zur Deckung des Gewerbeflächenbedarfs beitragen 
können. Demzufolge kommt der Aktivierung von Potenzialen im Bestand 
eine hohe Bedeutung zu.

In der Vergangenheit wurde von einzelnen Unternehmen bereits der Wunsch zu 
einer Betriebserweiterung z.B. in Form einer Gebäudeaufstockung geäußert. Vor 
diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie sich die weitere städtebauliche 
Entwicklung des gesamten Gebietes gestalten und wie diese gesteuert werden 
kann.

Ziel der Konzeptstudie ist es, eine ressourcenschonende und zeitgemäße 
Entwicklung in dem „Gewerbegebiet südlich der B 27“ zu initiieren, bestehende 
Flächenpotenziale zu aktivieren sowie Maßnahmen zur Aufwertung und 
Adressbildung anzustoßen.



Qualifizierung Gewerbe südlich der B 27 . Was ist bisher passiert?
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1  Gewerbestandort Markt Höchberg . Branchenstruktur im Vergleich

• Produzierendes Gewerbe 
dominiert die 
Branchenstruktur

• Land- und Forstwirtschaft 
sowie öffentliche und 
private Dienstleister spielen 
statistisch keine Rolle

Datengrundlage:
Statistik Kommunal 2014, Daten 12/2013



1  Gewerbestandort Markt Höchberg . Branchenstruktur im Vergleich

• Produzierendes Gewerbe 
besitzt eine vergleichsweise 
geringe Bedeutung

• Öffentliche und private 
Dienstleister dominieren 
hier dagegen die 
Branchenstruktur

Datengrundlage:
Statistik Kommunal 2014, Daten 12/2013



1  Gewerbestandort Markt Höchberg . Branchenstruktur im Vergleich

• Produzierendes Gewerbe 
dominiert

• Handel, Verkehr und 
Gastgewerbe / 
Unternehmensdienst-
leistungen sowie Öffentliche 
und private Dienstleister 
weitgehend ausgeglichen

Datengrundlage:
Statistik Kommunal 2014, Daten 12/2013



1  Gewerbestandort Markt Höchberg . Pendlersaldo

• Negatives Pendlersaldo
(Auspendlerüberschuss)

• ca. 33 % der 
sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten arbeiten nicht 
am Wohnort Höchberg

Datengrundlage:
Statistik Kommunal 2014, Daten 12/2013



1  Gewerbestandort Markt Höchberg . Pendlersaldo

• Positives Pendlersaldo im 
benachbarten Oberzentrum

Datengrundlage:
Statistik Kommunal 2014, Daten 12/2013



1  Gewerbestandort Markt Höchberg . Rahmenbedingungen ISEK

• Gewerbegebiet südlich der 
B 27 ist der einzige größere 
Gewerbestandort

• Entwicklungsbereiche für 
gewerbliche Nutzungen 
grenzen im Süden an das 
bestehende Gewerbegebiet 
an

• Ein möglicher Standort für 
ein interkommunales 
Gewerbegebiet befindet 
sich weiter westlich

Quelle:
Schirmer Architekten + Stadtplaner 2010
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2  Bestandsanalyse . Branchenstruktur im Gewerbegebiet

Datengrundlage:
Bestandserhebung 07/2016

• Handelsunternehmen 
dominieren die 
Branchenstruktur mit einem 
Anteil von insgesamt 40 %

• Unternehmen des 
Dienstleistungssektors 
(insgesamt 16 %), des 
Gesundheits-/Sozialwesens 
(11 %) und des 
Baugewerbes (10 %) sind 
stark vertreten

• Produzierendes Gewerbe, 
Verkehr und Lagerei
besitzen Anteile von mehr 
als 5 %



2 Bestandsanalyse . Nutzungsstruktur



2 Bestandsanalyse . Versiegelung



2 Bestandsanalyse . SWOT-Analyse



2  Bestandsanalyse . SWOT-Analyse I Stärken



2 Bestandsanalyse . SWOT-Analyse I Potenziale



2 Bestandsanalyse . SWOT-Analyse I Schwächen



2 Bestandsanalyse . SWOT-Analyse I Restriktionen



2 Bestandsanalyse . SWOT-Analyse
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3 Ergebnisse der Fragebögen und Gespräche . Beispiel



3 Ergebnisse der Fragebögen und Gespräche . Zusammenfassung

1. Es existieren individuelle Interessen sowie Interessen, die von einer deutlichen 
Mehrheit der Unternehmer/Eigentümer hervorgebracht wurden

2. Generell stehen die Meisten der Planung offen gegenüber und hoffen auf 
positive Impulse und Veränderungen

3. Allgemeine Interessen 
• Sanierung und Aufwertung des öffentlichen Raums (Schwerpunkt Leibnizstraße)
• Änderung der Beschilderung (Anliegerbeschilderung)
• Bessere Beschilderung (Bewerbung) des Gewerbegebiets
• Aufwertung der östlichen Gebietszufahrt
• Bebauung unbebauter Grundstücke
• Anreizförderung durch die Gemeinde
• Gemeindliche „Immobilienbörse“
• Vorhalten von Erweiterungsflächen
• Schaffung neuer Stellplätzen / Lockerung der Stellplatzsatzung



3 Ergebnisse der Fragebögen und Gespräche . Zusammenfassung

4. Individuelle Interessen 
• Erwerb von Erweiterungsflächen am Standort
• Verbesserung der Erschließung der Grundstücke (z.B. durch neue Grundstückszufahrten)
• Bessere ÖPNV-Anbindung des westlichen Landkreises
• Bessere Radwegeanbindung
• Durchgängige Gebietserschließung für Fußgänger/Radfahrer
• Durchgängige öffentliche Erschließung KONTRA Erhalt der Stichstraßen
• Bessere Beschilderung im Bereich der Abbiegung zur Einsteinstraße und Otto-Hahn-Straße
• Verbesserung der Verkehrsregelung Max-Planck-Straße – Otto-Hahn-Straße (abknickende 

Vorfahrt)
• Änderung des Bebauungsplans (zur Schaffung neuer Bebauungsmöglichkeiten)
• Erweiterung des festgesetzten Gewerbegebiets (in Richtung Süden)
• Lockerung der Werbeanlagensatzung
• Umwandlung von Teilen der „Hallenbebauung“ in hochwertige Dienstleistungsstandorte (Entree 

Max-Planck-Straße)
• Public Private Partnership, z.B. zur Schaffung neuer Stellplatzangebote (Parkdeck)



3 Ergebnisse der Fragebögen und Gespräche . Zusammenfassung

5. Weitere Erkenntnisse
• Die Aufstockung als Möglichkeit zur Nachverdichtung wird mehrheitlich kritisch gesehen (hohe 

Kosten, statische Probleme)
• Eine Neubebauung mit höherer Dichte ist eher denkbar
• Flächen für neue Mitarbeiterstellplätze sollten sich in unmittelbarer Nähe zum Unternehmen 

befinden, da sie sonst nicht akzeptiert werden
• Eine Bereitschaft zum Verkauf von (Teil-) Flächen von Grundstücken besteht nur sehr bedingt
• Eine Bereitschaft zur Beteiligung an Maßnahmen zur Adressbildung besteht (mehrheitlich)
• Eine Bereitschaft zur Durchführung ökologischer/energetischer Maßnahmen besteht nur, sofern 

die Maßnahmen auch einen wirtschaftlichen Vorteil bringen
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3  Ziele für die zukünftige Entwicklung . Oberziele

1. Nachverdichtung im Bestand befördern

2. Erschließung optimieren

3. Erweiterungsflächen aktivieren

4. Adressbildung verbessern

5. Gewerbestandort nachhaltig entwickeln
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5 Entwicklungsszenarien . Szenario 1 Nachverdichtung I Phase 1



5  Entwicklungsszenarien . Szenario 1 Nachverdichtung I Phase 2



5  Entwicklungsszenarien . Szenario 1 Nachverdichtung I Nutzung



5  Entwicklungsszenarien . Szenario 1 Nachverdichtung I Schrägluftbild



5  Entwicklungsszenarien . Szenario 1 Nachverdichtung I Schrägluftbild



5  Entwicklungsszenarien . Szenario 2 Arrondierung



5  Entwicklungsszenarien . Szenario 2 Arrondierung I Nutzung



5  Entwicklungsszenarien . Szenario 3 Erweiterung



5 Entwicklungsszenarien . Szenario 3 Erweiterung I Nutzung



5  Entwicklungsszenarien . Szenario 3 Erweiterung I Schrägluftbild
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6  Ergebnisse des Fachforums . Impulsvortrag



6  Ergebnisse des Fachforums . Arbeitsphase Gruppe 1



6  Ergebnisse des Fachforums . Arbeitsphase Gruppe 2



6  Ergebnisse des Fachforums . Diskussion im Plenum



1. Verkehr und Erschließung
Wo liegen die Vor- und Nachteile der Szenarien im Hinblick auf Verkehr und 
Erschließung? Sind die Ziele gut umgesetzt? Was gibt es noch zu bedenken?

2. Bebauung, Nutzung und Erweiterung
Wo liegen die Vor- und Nachteile der Szenarien im Hinblick auf Bebauung, 
Nutzung und Erweiterung? Sind die Ziele gut umgesetzt? Was gibt es noch zu 
bedenken?

3. Außenwirkung und Adressbildung
Wo liegen die Vor- und Nachteile der Szenarien im Hinblick auf 
Außenwirkung und Adressbildung? Sind die Ziele gut umgesetzt? Was gibt es 
noch zu bedenken?

6  Ergebnisse des Fachforums . 3 Themen



6  Ergebnisse des Fachforums . Thema 1 - Verkehr und Erschließung



6  Ergebnisse des Fachforums . Thema 1 - Verkehr und Erschließung

Erschließung
1. Schaffung einer Ringerschließung (Verbindung Max-Planck-Straße – Wendehammer Leibnizstraße –

eine ausreichende Dimensionierung ist erforderlich)
2. Verzicht auf die dritte Zufahrt (Szenario 3)
3. Zusätzliche Anbindung westlich des Gebiets zur Schaffung weiterer Erweiterungsflächen entlang der 

Heidelberger Straße West (markante Bauten – Adressbildung)
4. Ggf. Anbindung der geplanten Erschließung an die Heidelberger-Straße bei Szenario 1
5. Verbreiterung der Otto-Hahn-Straße

Öffentlicher Raum
1. Aufwertung des öffentlichen Raums durch Grün und Parken – großzügig gestalteter Straßenraum –

gute Adresse

Ruhender Verkehr
1. Bei Verlust von Parkraum sind Kompensationsmaßnahmen erforderlich (Privat / Öffentlich / PPP)
2. Parkhäuser werden schlecht angenommen und sind vergleichsweise teuer
3. Parkplätze sollten immer in der Nähe von Betrieben angeordnet werden
4. Wenn Parkhaus, dann auf „unattraktiven“ Flächen



6  Ergebnisse des Fachforums . Thema 1 - Verkehr und Erschließung

Modal Split
1. Eine Verbesserung des ÖPNV für Arbeitnehmer ist positiv
2. Zur Förderung der Elektromobilität sollte die entsprechende Infrastruktur vorgesehen werden
3. Zur Evaluierung der Chancen für Car-Sharing sind Einpendlerstatistiken interessant

Adressbildung
1. Es sollte ein Name für das gesamte Gewerbegebiet gefunden werden – „Durch Namensgebung eine 

Adresse schaffen“



6  Ergebnisse des Fachforums . Thema 2 – Bebauung, Nutzung und Erweiterung



Nutzung - Nutzungsorganisation
1. Produzierendes Gewerbe: Die fortschreitende Automatisierung erfordert mehr Fläche –

Erweiterungsflächen für das produzierende Gewerbe müssen noch stärker Berücksichtigung finden
2. Für das Handwerk sind keine weiteren Flächen vorgesehen bzw. ist an eine Entwicklung vom 

„Handwerksstandort zum Dienstleistungsstandort“ gedacht – Flächen für Handwerk müssen bedacht 
werden – die Frage, wieviel Handwerk in Zukunft gebraucht wird, sollte geklärt werden

3. Zur besseren Nutzungsorganisation ist ein Grundstückstausch („Rochade“) denkbar sowie 
Grundstückszusammenlegung und Neuordnung

4. Eine „Rochade“ kann durch die Aktivierung neuer Flächen in Gang gesetzt werden

Nachverdichtung
1. Ggf. kann eine gemeinsame Nutzung von Betriebsumfahrten Platz sparen

Bebauung und Erweiterung
1. Für das produzierende Gewerbe ist v.a. das Szenario 1 denkbar, die geplanten Neubauten müssten 

größer sein
2. Die avisierte Erschließung gemäß des Szenarios 1 könnte südlich der geplanten Neubauten 

verlaufen (weitere Zufahrt westlich des bestehenden Kreisverkehrs – ermöglicht zudem spätere 
Erschließung weiterer Flächen im Süden)

3. Eine Erweiterung des Gebiets in Richtung Norden (Anbindung an den bestehenden Kreisverkehr) 
sollte als Option bedacht werden

6  Ergebnisse des Fachforums . Thema 2 – Bebauung, Nutzung und Erweiterung



Erschließung 
1. Eine Entlastung der Leibnizstraße vom LKW-Verkehr sollte das Ziel sein (-> Erweiterungsflächen für 

das produzierende Gewerbe sind erforderlich)
2. Die Erschließungsflächen müssen generell auch für den Schwerlastverkehr geeignet sein (schon 

heute Probleme mit Gigalinern)
3. Die 3. Zufahrt im Szenario 2 ist aufgrund der Topographie problematisch (Höhenunterschied ~15 m)
4. Im Bereich der östlichen Gebietszufahrt ist eine Änderung der Verkehrsführung zu bedenken

6  Ergebnisse des Fachforums . Thema 2 – Bebauung, Nutzung und Erweiterung



6  Ergebnisse des Fachforums . Thema 3 – Außenwirkung und Adressbildung



Adressbildung
1. Maßnahmen zur Adressbildung sind für das produzierende Gewerbe von untergeordneter 

Bedeutung – für den Einzelhandel dagegen notwendig
2. Es sollte ein Name für das Gesamtgebiet gefunden werden (siehe Gruppe Verkehr)
3. Das Anlieger-Frei-Schild sollte erst nach der Einmündung zum Gewerbegebiet (Richtung Höchberg) 

angebracht werden (nicht an der Bundesstraße) oder ganz entfallen

4. Eine Erweiterung des Einzelhandels südlich der Leibnizstraße (im vorderen Bereich des 
produzierenden Gewerbes) ist nicht sinnvoll

5. Wichtig sind kurze Wege zu öffentlichen Parkplätzen
6. Teilflächen privater Vorbereiche können ggf. zur Schaffung öffentlicher Stellplätze an den Markt 

Höchberg verkauft werden
7. Ausreichend Platz für den LKW-Verkehr ist wichtig
8. Auf eine Verpflichtung zur Begrünung von Dächern sollte in jedem Fall verzichtet werden

6  Ergebnisse des Fachforums . Thema 3 – Außenwirkung und Adressbildung



6  Ergebnisse des Fachforums . Priorisierung



6  Ergebnisse des Fachforums . Überarbeitung Szenario 1 - Phase 1



6  Ergebnisse des Fachforums . Überarbeitung Szenario 1 - Phase 1 I Nutzung



6  Ergebnisse des Fachforums . Überarbeitung Szenario 1 - Phase 2



6  Ergebnisse des Fachforums . Überarbeitung Szenario 1 - Phase 2 I Nutzung



6  Ergebnisse des Fachforums . Überarbeitung Szenario 1 - Phase 2 I Schrägluftbild



6  Ergebnisse des Fachforums . Langfristige Entwicklungsmöglichkeiten



6  Ergebnisse des Fachforums . Langfristige Entwicklungsmöglichkeiten



6  Ergebnisse des Fachforums . Langfristige Entwicklungsmöglichkeiten



6  Ergebnisse des Fachforums . Langfristige Entwicklungsmöglichkeiten
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7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Nachverdichtung im Bestand



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Nachverdichtung im Bestand



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Erschließung



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Erschließung



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Erschließung



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Erschließung



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Erweiterung Gewerbegebiet



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Adressbildung



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Adressbildung



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Adressbildung



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Nachhaltige Entwicklung



7  Handlungsmöglichkeiten . Handlungsfeld Nachhaltige Entwicklung



7  Handlungsmöglichkeiten . Fazit

1. Die Kommune besitzt unterschiedliche, jedoch zum Teil nur stark begrenzte 
Handlungsmöglichkeiten

2. Es gibt verschiedene „weiche“ Instrumente zur Aktivierung der 
Eigentümer/Unternehmer, insbesondere Kommunikation, Anreizförderung und 
Immobilien-/Flächenmanagement

3. Die Bereitschaft der privaten Eigentümer, vor allem zur Veräußerung von 
Grundstücken ist maßgeblich für die weitere Entwicklung



7  Handlungsmöglichkeiten . Erkenntnisse aus vergleichbaren Projekten 

Forschungsprogramm „Nachhaltige Entwicklung von Gewerbegebieten im Bestand“
(Experimenteller Wohnungs- und Städtebau (ExWoSt); Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau-
und Reaktorsicherheit; im Auftrag des BBSR; Dezember 2014)
Untersucht wurden insgesamt 41 Modellprojekte / Gewerbegebiete unterschiedlicher Strukturtypen

„    1.  Langfristige Perspektive erforderlich
Qualifizierung von Bestandsgebieten ist ein ausgesprochen schwieriges Handlungsfeld. Ein 
langer Atem ist erforderlich, wenn die Projekte zu einem guten Ende geführt werden sollen.

2. Kooperatives Verfahren als Voraussetzung
Nur kooperative Verfahren werden erfolgreich sein. Die Zielgruppe der Unternehmen ist nur zu 
gewinnen, wenn Maßnahmen verfolgt werden, bei denen ihren Aufwendungen fühlbare Erträge 
gegenüberstehen.

3. Unternehmensnetzwerk der ansässigen Unternehmen
Das wichtigste ist es zunächst, eine Gruppe von interessierten Unternehmen zu finden und zu 
motivieren. Wenn das nicht gelingt, muss man gar nicht erst weiter machen.   “

Prof. Dr. Gerd Hennings



7 Handlungsmöglichkeiten . Erkenntnisse aus vergleichbaren Projekten 

„ 4. Städtebauliche Rahmenplanung mit langfristiger Perspektive
Ein städtebaulicher Rahmenplan ist zu erarbeiten. Er soll mindestens die zentralen Ziele enthalten, 
auf die die Lokalpolitik sich mittelfristig festlegen muss.

5. Startschuss über öffentliche Investitionen
Die Kommunen sollten als vertrauensbildende Maßnahme mit den ersten Projekten im öffentlichen 
Bereich beginnen. Sie sollten zur Vorleistungen bereit sein. So kann die häufige Skepsis der 
Unternehmer verringert werden.

6. Besonderes Projektmanagement und Gebietsmanager
Unbedingt notwendig ist ein Gewerbegebietsmanager. Er muss der unermüdliche Kümmerer sein, 
der Ideen aus der Verwaltung und Ideen aus der Unternehmerschaft zusammenführt und das 
Gesamtprojekt am Laufen hält. 

7. Frühzeitige Betriebsberatungen

8. Transparenz der Fördermöglichkeiten   “

Prof. Dr. Gerd Hennings



1. Politische Diskussion und Grundsatzentscheidung

7 Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Politische Diskussion
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Städtebaulicher Rahmenplan
1. Überführung der Szenarien in einen mit der Politik, den Unternehmern und den Bürgern 

abgestimmten städtebaulichen Rahmenplan

7 Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Städtebaulicher Rahmenplan



1. Politische Diskussion und Grundsatzentscheidung

Städtebaulicher Rahmenplan
1. Überführung der Szenarien in einen mit der Politik, den Unternehmern und den Bürgern 

abgestimmten städtebaulichen Rahmenplan

Aufwertung des öffentlichen Raums als Impuls
1. Sanierung des öffentlichen Straßenraums unter Berücksichtigung des ruhenden Verkehrs / 

Verkehrsberuhigung / Fußgänger- und Radweg / ÖPNV (1. Priorität: Leibnizstraße/Einsteinstraße)
2. Umbau der östlichen Gebietszufahrt
3. Bedarfsgerechte Schaffung von Grundstückszufahrten insbes. zur Heidelberger Straße

7 Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Aufwertung öffentlicher Raum



7 Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Aufwertung öffentlicher Raum



7 Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Aufwertung öffentlicher Raum



1. Politische Diskussion und Grundsatzentscheidung

Städtebaulicher Rahmenplan
1. Überführung der Szenarien in einen mit der Politik, den Unternehmern und den Bürgern 

abgestimmten städtebaulichen Rahmenplan

Aufwertung des öffentlichen Raums als Impuls
1. Sanierung des öffentlichen Straßenraums unter Berücksichtigung des ruhenden Verkehrs / 

Verkehrsberuhigung / Fußgänger- und Radweg / ÖPNV (1. Priorität: Leibnizstraße)
2. Umbau der östlichen Gebietszufahrt
3. Bedarfsgerechte Schaffung von Grundstückszufahrten insbes. zur Heidelberger Straße

Unternehmernetzwerk und Gebietsmanager
1. Etablierung Unternehmernetzwerk
2. Installation Gebietsmanager als „Kümmerer“

7 Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Unternehmernetzwerk, Manager
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1. Politische Diskussion und Grundsatzentscheidung

Städtebaulicher Rahmenplan
1. Überführung der Szenarien in einen mit der Politik, den Unternehmern und den Bürgern 

abgestimmten städtebaulichen Rahmenplan

Aufwertung des öffentlichen Raums als Impuls
1. Sanierung des öffentlichen Straßenraums unter Berücksichtigung des ruhenden Verkehrs / 

Verkehrsberuhigung / Fußgänger- und Radweg / ÖPNV (1. Priorität: Leibnizstraße)
2. Umbau der östlichen Gebietszufahrt
3. Bedarfsgerechte Schaffung von Grundstückszufahrten insbes. zur Heidelberger Straße

Unternehmernetzwerk und Gebietsmanager
1. Etablierung Unternehmernetzwerk
2. Installation Gebietsmanager als „Kümmerer“

Adressbildung und Beschilderung
1. Ideenaufruf „Taufe des Gewerbegebiets“
2. Beschilderungskonzept

7 Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Adressbildung und Beschilderung



Erschließen von Erweiterungsflächen
1. Detaillieren der Erschließungsplanung inklusive Kostenschätzung und Spartenplanung
2. Grunderwerb - 1. Priorität: Erweiterung - Schwerpunkt Produktion

2. Priorität: Neue Stichstraße, Erweiterung - Schwerpunkt Dienstleistung
3. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans 

7  Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Erweiterungsflächen
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Erschließen von Erweiterungsflächen
1. Detaillieren der Erschließungsplanung inklusive Kostenschätzung und Spartenplanung
2. Grunderwerb - 1. Priorität: Erweiterung - Schwerpunkt Produktion

2. Priorität: Neue Stichstraße, Erweiterung - Schwerpunkt Dienstleistung
3. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans 

ÖPNV
1. Aufwertung der bestehenden Haltestellen im Zuge der Straßenraumsanierung
2. Planung zum Bau einer neuen Haltestelle (Anbindung westlicher Landkreis)

7  Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … ÖPNV



7  Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … ÖPNV



Erschließen von Erweiterungsflächen
1. Detaillieren der Erschließungsplanung inklusive Kostenschätzung und Spartenplanung
2. Grunderwerb - 1. Priorität: Erweiterung - Schwerpunkt Produktion

2. Priorität: Neue Stichstraße, Erweiterung - Schwerpunkt Dienstleistung
3. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans 

ÖPNV
1. Aufwertung der bestehenden Haltestellen im Zuge der Straßenraumsanierung
2. Planung zum Bau einer neuen Haltestelle (Anbindung westlicher Landkreis)

Radwege
1. Radwegekonzept (inklusive Berücksichtigung überörtlicher Anbindungen)

7  Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Radwege
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Erschließen von Erweiterungsflächen
1. Detaillieren der Erschließungsplanung inklusive Kostenschätzung und Spartenplanung
2. Grunderwerb - 1. Priorität: Erweiterung - Schwerpunkt Produktion

2. Priorität: Neue Stichstraße, Erweiterung - Schwerpunkt Dienstleistung
3. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans 

ÖPNV
1. Aufwertung der bestehenden Haltestellen im Zuge der Straßenraumsanierung
2. Planung zum Bau einer neuen Haltestelle (Anbindung westlicher Landkreis)

Radwege
1. Radwegekonzept (inklusive Berücksichtigung überörtlicher Anbindungen)

Dialog
1. Fortsetzung des Dialogs mit den Unternehmern
2. Einrichten einer „Immobilienbörse“

7  Handlungsempfehlungen. Nächste Schritte … Dialog



1. Politische Diskussion und Grundsatzentscheidung

2. Städtebaulicher Rahmenplan

3. Aufwertung des öffentlichen Raums als Impuls

4. Unternehmernetzwerk

5. Gebietsmanager

6. Adressbildung und Beschilderung

7. Erschließen von Erweiterungsflächen

8. ÖPNV

9. Radwege

10.Dialog

7 Handlungsempfehlungen. Zehn-Punkte-Plan



VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT !


